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um Unterstützung anzusprechen. Aus edclm eigenen Antriebe
bemühte sich H. Bundcsprâsideiit Lavier, in Cbur bei eini»

gen seiner wohlhabenden? Mitbürger (Haben zu sammeln. Die
Fürsprache des verehrten und hochgestellten Mannes mußte
Eingang finden, und er konnte eine Beisteuer von 183 fl.
24 kr. einsenden, die an einzelne Abgebrannte, welche einer
besondern Berücksichtigung bedürftig und würdig sind, vcr<
theilt werden wird.

Litteratur im März.
(Beschluß

Entwurf zu einem Gesetze über die weiter» Be-
soldungen und Gebühren (Sporteln) auf die Lands-
gemeinde in Hnndweil, den 28. April 1839. Trogen. Druck
von Job. Schlüpfer. 1839.

Wie wollten die Recension desselben der Landsgemeinde über»

lassen.

Verhandlungen dc r a p p en zel l i s ch - g e m c i n n ü tz k-

gen Gesellschaft, nebst Beobachtungen, Erfahrungen und
Winken, das Gemeinwohl des Vaterlandes zu fördern. Vier-
zehntes Heft.

Dieses Heft isi zunächst der Versammlung im November l838
gewidmet, und enthält das Protokoll derselben, nebst der
Eröffnungsrede des Präsidenten, Dieser folgen zwei Auf-' satze über Kenntniß und Heilung zweier Vichkrankheiten,
die im Lande geherrscht harten, von H. Altlandschreiber
Hohl, die sich durch ihre Popularität empfehlen. H. Pfr.
Scheuß in Herieau theilt uns seinen launigten Aufsatz ge-
gen die Holjvcrschwendung mit hölzernen und zur Empfeh-
lung von irdenen Teichcln mit. Es folgt die Correspondenz
der Commission, welche gegen den überhandnehmenden un-
mäßigen Gebrauch gebrannter Wasser zu kämpfen beauftragt

-ist, H, lZi-, Gabriel Rüsch berichtet über die Fortschritte
des Seidenbaus im Lande, und H, Arzt Hohl bringt die
Mangclhafrigkcit unserer Löschanstalten, nebst den Mitteln
Zur Verbesserung derselben zur Sprache") Dem H. Lehrer
Bänzlger in Teuffen verdankt das Heft auf Erfahrung be-
gründete Bemerkungen über den Bau der Kartoffeln, Den
H. Lehrer Siegner in HeriSau führte sein gemeinnütziges
A,B,C dieses Mal auf den Buchstaben I, der ihn veran-

") Eine ebenso witzige, als leider wahre Zusammenstellung solcker
Mängel liefert die Beilage zu N, 70 des dießjähriq n Tagvlaltes
für die Stadt St. Gallen und die tdantone St. Gallen. Sippen-
zell und Tburgau. Der Aufsatz ist keineswegs eine bloße müßige
Zwerchfellscrschütterung, sondern hat darum eine nur zu ent-
schieden? historische Bedeutung, weil er nach der Natur zeichnet.



— 64 —

laßt, über Jugendfreudcn zu sprechen und den schweren
Uebclstand zu rügen / daß sowenig dafür gesorgt wird/ die-
sen eine würdige Richtung zu geben. Diese einfache Auf.
zählung der Aufsätze gewährt einen Blick auf die Thätig-
keit der Gesellschaft/ der uns vollkommen rechtfertigen muß/
wenn wir behaupten/ das in der Rechnung bei einer Aus-
gäbe von S02 fl. 4s kr. vorkommende Deficit von 54 fl. 2 kr.
sei ein Vorwurf für uns Außerrohd«/ den wir nicht auf
uns ruhen lassen sollten.

Litteratur im April..
Ein letztes Wort über die neue Schulordnung,

nebst einigen andern besondern Worten an die sogenannten
Neuen und an die sogenannten Alten im Lande. Zur Beher-
zigung und Vorbereitung auf die nächste Landsgemeinde :c.
Von Michael Hohl. St. Gallen, Druck von Egli und
Schlnmps. 8.

Die Schrift hat viel saures Blut gemacht/ namentlich wegen
ihrer Heftigkeit gegen die „sogenannten Neuen", die kurz-
weg in Bausch und Bogen ganz schrecklich angefahren wer-
den. Da loben wir uns H. Niederer, der besser zu unter-
scheiden versteht/ und mit seiner Eintheilung der Radicale»
in Kopfradicale, Herzradicale und Bauchradicale den Nagel
auf den Kopf getroffen hat/ obschon er selber auch in den
Rechen der Radicalen steht. Gerade diesen. „Neuen"/ einst
seinen Lehrer/ hat der Verf. in seiner Aufwallung wol vcr.
gessen Für das wabre Wort gegen den Götzendienst/ der
mit dem Katechismus getrieben wird (S. 19), sind wir ihm
von Herzen dankbar.

Außerrhoder! Wahret Eu ere Rechte! Zuruf ans
Appenzellervolk von einem Freund der Volksrechte. Ohne
Druckort. 8.

Der Druck läßt es leicht errathen/ daß die Schrift auS der
Presse des H. Rohner in Altstädten kommt/ deren Besitzer
auch für den Verfasser gehalten wird Der Einfluß auf die
Landammannswahl/ den sie mit sebr bittern Worten gegen
einen vortrefflichen Beamteten gesucht hat/ ist null gewe-
sen/ und die Competenzfrage in Sachen der Schulordnung
war bei der Mehrheit längst entschieden/ ehe diese Schrift
gegen die Competcnz des zweifachen Landrathes in die Rei«
hen trat. Zur richtigen Beurtheilung des muthmaßlichen
Verf. gehört die Kenntniß einer herben Erfahrung/ die er
gemacht und selber dem Pubiicum erzählt hat"); wir be-
greifen den tiefen Eindruck völlig/ den sie in seinem Gc°
müthe zurückgblassen hat/ glauben aber/ daß ihm derselbe
seine Brille zu lang und zu sehr trübe.

") Stimme eines ungebildete» Jünglings über die 1834 neu eilt-
worfene Verfassung n. s. w. Trogen, 1834. S. 24 ff.
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